
Die Patienten achten zunehmend auf das hygienische

Vorgehen in Krankenhäusern und Arztpraxen. Viele

hygienische und medizinische Situationen sind vom

Patienten fachlich nicht zu beurteilen bzw. er kann

das Risiko nicht einschätzen. Bei anderen

Gelegenheiten (z. B. Operation) ist eine Beobachtung

des Patienten kaum möglich.

In folgenden Situationen jedoch ist damit zu rechnen,

dass kundige Patienten auf korrekte Hygiene achten

und gegebenenfalls dies auch dokumentieren:

Händehygiene: Hierzu zählt beispielsweise die indikationsgerechte Händedesinfektion (z. B.
im Rahmen der Visite) und auch die Beachtung, ob Uhren, Ringe, Schmuck an Händen und

Unterarmen (nicht) getragen werden.

Wundversorgung: Wie sauber wird eine Wundversorgung im Zimmer durchgeführt? Wie
sauber wird mit Verbandmaterial umgegangen?

Isolierungen: Wie ist der Umgang mit Patienten, die isoliert werden, z. B. wegen eines

multiresistenten Erregers? Wie ordentlich sind z. B. Kittel, Handschuhe usw. vor dem

Isolierzimmer angeordnet?
Reinigung: Wie gut wird die Reinigung durchgeführt? Wie lange ist beispielsweise die

Reinigungskraft im Zimmer, welche Oberflächen werden bevorzugt desinfizierend gereinigt,

welche überhaupt nicht? Kann trotz Reinigung Schmutz im Zimmer gefunden werden – z. B.
Staubknäuel in Ecken? Gibt es jeden Tag eine desinfizierende Reinigung oder erfolgt häufig

nur eine „Sichtreinigung“, z. B. am Samstag und Sonntag?

Kleidung: Wie korrekt wird Berufskleidung von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
getragen? Ist diese sauber?

Bettenaufbereitung. Wie erfolgt die Bettenaufbereitung? Wird das Bett bei Aufbereitung im

Patientenzimmer auch komplett gereinigt und desinfiziert? Oder erfolgt auf dem Flur nur

eine „Expressreinigung“.
Wie verhält sich das Personal im OP-Trakt? Gegebenenfalls können auch kleinere

Operationen (z. B. in der Dermatologie) beobachtet werden, wenn nur eine Lokalanästhesie
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erforderlich ist. Ist der Mund-Nasen-Schutz angelegt? Bedeckt die OP-Haube alle Haare? Wird

in den Räumen gegessen oder getrunken?
Sind die Zu- und Abluftöffnungen der RLT-Anlage staubig? Der Patient liegt und betrachtet

die Umgebung anders als Mitarbeiter.

Es empfiehlt sich, gerade für diese Situationen auf Hygienemaßnahmen zu achten. Mängel können nicht selten zu

Klagen der Patienten führen, gegebenenfalls auch zu Medienberichten.

Der Hygiene-Tipp im Auftrag der DGKH gibt die Meinung der Autoren wieder.
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